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VORWORT 
 
 
 
Die „vdek-Basisdaten in Sachsen-Anhalt“ sollen der interessierten Öffent-
lichkeit einen Einblick in die Dimensionen des Gesundheitswesens geben. 
Die vorliegende Broschüre ist in Verbindung mit der Broschüre „vdek Ba-
sisdaten des Gesundheitswesens“ zu nutzen, die die Verbandszentrale in 
Berlin alljährlich herausgibt. Wieviel Geld fließt von den Mitgliedern der 
gesetzlichen Krankenversicherung über die Krankenkassen an die Leis-
tungserbringer? Welchen Anteil hat Sachsen-Anhalt daran? Gibt es Trends, 
die die künftige finanzielle Belastung unserer Mitglieder anzeigen? 
 
Solche und ähnliche Fragen beantwortet diese Broschüre, die wir 2015 zum 
ersten Mal herausbringen. Aber wir beantworten auch Fragen zur Pflege-
versicherung und zu speziellen Versorgungsthemen. Die genannten Bro-
schüren können Sie auch auf der Internetseite des Verbandes unter 
www.vdek.com/presse/daten/index.htm herunterladen. 
 
Das Verständnis für die finanziellen Dimensionen des Gesundheitswesens 
und seine Versorgungssituation soll dazu beitragen, gesundheitspolitische 
Beiträge einzuordnen und fundiert bewerten zu können. 
 
Nutzen Sie die Broschüren in Ihrer täglichen Arbeit als Datenquelle und für 
die eigene Reflexion. 
 
Ihr  
 
 
 
Dr. Klaus Holst 
Leiter der vdek-Landesvertretung Sachsen-Anhalt 
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Förderung für ambulante Hospize in Sachsen-Anhalt für zeitraum 
von 2002 bis 2014 

 
  

Quelle: vdek; eigene Berechnungen; Angaben in Euro
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Kapitel 1 

 

Bevölkerung 
  
 
 
2,25 Millionen Menschen leben in Sachsen-Anhalt (Stand 31.12.2013). Sta-
tistiker erwarten, dass diese Zahl in 10 Jahren auf weniger als zwei Millio-
nen gesunken sein wird. Frauen haben hier bei Geburt eine Lebenserwar-
tung von 81,7 Jahren, Männer bei ihrer Geburt eine Lebenserwartung von 
75,5 Jahren (Stand 2009). Im Jahr nach der Wende 1990 war die Lebenser-
wartung der Frauen noch rund drei Jahre niedriger als diejenige von 
Frauen in den alten Bundesländern. Bei den Männern betrug diese Diffe-
renz etwa 3,5 Jahre. Bis heute hat sich die Lebenserwartung bei den Frauen 
bundesweit angeglichen. Bei den Männern existiert noch wie vor ein Ab-
stand von einem Jahr. Die Statistiker erwarten aber auch hier bis zum Jahr 
2030 eine Egalisierung der Werte. 
 
Chronische ischämische Herzkrankheit und akuter Myokardinfarkt sind 
bundesweit und auch in Sachsen-Anhalt die häufigsten Todesursachen. 
Lungenkrebs belegt in dieser Abfolge in Sachsen-Anhalt Platz drei (bun-
desweit Platz vier). Die alkoholische Leberkrankheit kommt hier auf Platz 
10 und ist im Bundesranking nicht unter den ersten 10 Todesursachen, da-
für befindet sich der Schlaganfall bundesweit auf Platz sechs und ist in 
Sachsen-Anhalt relativ weniger häufig.
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„Pflege-Rettungsring“ in Sachsen-Anhalt 2014 

 
Qualitätsprüfungen in Sachsen-Anhalt 

 

Quelle: Stat. Landesamt; eigene Berechnungen; Angaben in absolut

Quelle: vdek, eigene Berechnungen; Angaben in absolut
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Kapitel 5 

 

Soziale 
Pflegeversicherung 
 
 
 
In Sachsen-Anhalt waren im Jahr 2014 knapp 88.000 Menschen so pflege-
bedürftig, dass sie nach Beurteilung durch den Medizinischen Dienst der 
Krankenversicherung (MDK) eine Pflegestufe erhalten haben. Das sind fast 
vier Prozent der Bevölkerung im Land, die Leistungen der gesetzlichen Pfle-
geversicherung beanspruchen. 
 
Weit mehr als die Hälfte dieser Pflegebedürftigen wird zu Hause von Ange-
hörigen betreut und nimmt anstelle von ambulanten oder stationären Leis-
tungen Geldleistungen der Pflegeversicherung in Anspruch. Aufgrund der 
demografischen Entwicklung, insbesondere der abnehmenden Größe von 
Familien, muss damit gerechnet werden, dass nicht nur die Zahl der Pfle-
gebedürftigen, sondern auch die Intensität der Beanspruchung von ambu-
lanten und stationären Leistungen in naher Zukunft deutlich zunehmen 
wird. 
  

Das Gesundheitswesen in Sachsen-Anhalt 2015 

7 7

Bevölkerung und Alter in Sachsen-Anhalt 

 

Durchschnittsalter der Bevölkerung 2013  

Quelle: Statistisches Landesamt; KM 6; eigene Berechnungen; * 30.06.2014

Quelle: Statistisches Landesamt; KM 6; eigene Berechnungen; * 30.06.2014
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Lebenserwartung bei geburt in ost und west 

 

Altersverteilung innerhalb der GKV in Sachsen-Anhalt 

 

Quelle: Gesundheitsberichterstattung des Bundes (GBE); Bundesgebiet und Sachsen-Anhalt; 
eigene Darstellung in Jahren

Quelle: KM 6, vdek, eigene Berechnungen; *) einschließlich Bevölkerungsprognose
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Honorar je Arzt im hausärztlichen Versorgungsbereich 2012 

  

Quelle: Honorarbericht KBV 2012; Angaben in EURO
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ambulante Behandlungsfälle je Versicherten 2012 

 
Behandlungsfälle je Arzt 2012 
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Häufigste Todesursachen in Sachsen-Anhalt 2013 

 
  

Quelle: Gesundheitsberichterstattung des Bundes GBE; ICD10-Schlüssel; Angaben in absolut
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Kapitel 2 

 

versicherte 
 
 
 
2013 waren von 2,24 Millionen Einwohnern in Sachsen-Anhalt 2,1 Millionen 
in der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) versichert. Das sind 93,5 
Prozent der Bevölkerung. Beinahe jeder dritte Sachsen-Anhalter ist bei ei-
ner der sechs Ersatzkassen versichert. 
  
Mit einem Marktanteil von 31 Prozent stellen die Ersatzkassen die zweit-
größte Kassenart in Sachsen-Anhalt dar, direkt hinter der AOK Sachsen-
Anhalt mit 34 Prozent Marktanteil. 
  
In Sachsen-Anhalt sind über 90 Prozent der Versicherten bei den größten 
sieben Krankenkassen im Land versichert. Auch wenn es bundesweit aktu-
ell noch 124 Krankenkassen gibt, wird das Leistungsgeschehen hier haupt-
sächlich von wenigen großen Krankenkassen getragen. Die Verwaltungs-
kosten der einzelnen Krankenkassen betragen seit Jahrzehnten rund fünf 
Prozent der Gesamtausgaben, unabhängig von der Gesamtzahl der Kassen.  
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vollstationäre Krankenhausausgaben je Versicherten 2012 

 
Einwohner je Arzt 2012 
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Stationäre Krankenhauskosten je Fall 2013 

 
Krankenhaushäufigkeit je Versicherten 2013  

Das Gesundheitswesen in Sachsen-Anhalt 2015 

11 11

Verteilung der Versicherten der GKV in Sachsen-Anhalt 2014 

Versicherte nach Kassenarten in Sachsen-Anhalt  

  

Quelle: KM 6; eigene Berechnungen; Angaben in Prozent

Quelle: KM 6, vdek, eigene Berechnungen
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Netto-Verwaltungskostenanteil an den Gesamt-Ausgaben und der 
Anzahl der Krankenkassen in der gkv im Zeitraum von 1993 bis 2014 

 

  

Quelle: eigene Berechnungen; Angaben in Mrd. Euro;  Indexwerte 1= 100 %)
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Anteile der krankenhäuser nach Trägerschaften  

 
Krankenhausbetten je 100.000 Einwohner 2013 

Quelle: vdek, eigene Berechnungen; Angaben in Prozent

Quelle: stat. Bundesamt; vdek, eigene Berechnungen
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Verteilung der Leistungsausgaben in Sachsen-Anhalt 2012 

 
Trägerschaften der krankenhäuser 2014 

  

Quelle: KJ 1 2012; vdek, eigene Berechnungen; Angaben in Prozent

Quelle: vdek, eigene Berechnungen; Angaben in Prozent
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Kapitel 3 

 

finanzierung 
 
 
 
Die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten hält sich in Sach-
sen-Anhalt seit 2011 stabil bei etwa 770.000 Personen. Dabei ist der Anteil 
der Frauen traditionell fast genauso hoch wie der der Männer. Sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigte sind Mitglieder der gesetzlichen Kranken-
versicherung.  
  
Die bundesweit durchschnittlichen Einnahmen je Mitglied für die GKV be-
laufen sich auf etwa 3.560 Euro, dem Verhältnis der GKV-Einnahmen ohne 
Bundeszuschuss (2013: 184,3 Milliarden Euro) und Anzahl der GKV-Mitglie-
der in Deutschland (2013: 51,8 Millionen). Die Leistungsausgaben der GKV 
betrugen in Sachsen-Anhalt etwa 4,9 Milliarden Euro (2012). Diese Zahlen 
lassen darauf schließen, dass sowohl die Versicherten als auch die Leis-
tungserbringer in Sachsen-Anhalt erheblich von der bundesweiten Solida-
rität der Versichertengemeinschaft der gesetzlichen Krankenversicherung 
profitieren.
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Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte am Arbeitsort  
Sachsen-Anhalt 

Ausgaben nach Leistungsbereichen der GKV in Sachsen-Anhalt in Euro 
– teilweise vorläufige ergebnisse -  

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, eigene Berechnungen; Angaben in absolut

Quelle: KJ 1 2012; vdek, eigene Berechnungen; Angaben in Prozent
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Kapitel 4 

 

versorgung 
 
 
 
Den größten Ausgabenblock stellen auch in Sachsen-Anhalt die Kranken-
häuser dar. Der Anteil von 2/5 an Gesamtausgaben von rund 5 Mrd. Euro 
entspricht etwa 2 Mrd. Euro, die in Sachsen-Anhalt für die stationäre Akut-
versorgung ausgegeben werden. Kennzeichnend für den Krankenhaussek-
tor in Sachsen-Anhalt ist eine hohe Bettenzahl, niedrige durchschnittliche 
Fallkosten und eine hohe Krankenhaushäufigkeit, was in Summe zu relativ 
hohen Krankenhausausgaben je Versicherten führt. 
 
Die ambulante vertragsärztliche Versorgung in Sachsen-Anhalt weist, wie 
alle Flächenländer, ein relativ geringe Arztdichte auf. Dabei sind dann re-
lativ viele Behandlungsfälle zu verzeichnen. Die Hausärzte in Sachsen-An-
halt gehören im Bundesvergleich zu den Spitzenverdienern, was die Ver-
gütungen von der gesetzlichen Krankenversicherung anbelangt. 
  


